
,,Mir wsjem" und „Online mit Gott" 
Zehntausende zur 

ersten Dresdner Nacht 

der Kirchen 

Von IIEIDRUN HANNUSCII 

Am Anfang i�t dh• �(']11111 Vor dl'r I ur 
und im Vorraum drr russisd1-ortho­
doxen Kirche clriingrn sich nwhn•rn 
hundert Besucher. Sie rcck<'n sich. 
um über die Köpfe der vor il11wn Ste­
henden durch den schmalen Eingang 
hindurch einen Blick zu erhaschen 
auf die Zeremonie des Gottesdiens­
tes. Drinnen wagen ein paar Dutzend 
Zuschauer nicht mehr als ein paar 
Meter in den Raum hineinzugehen, 
halten ehrfürchtig Abstand zu den 
Betenden - Frauen mit Kopftüchern, 
Männern, die sich tief verbeugen, zu 
Erzpriester Georgi Dawidow, der sich 
zu den Gästen umdreht und sagt: 
„Mir wsjem". Friede allen. Nach und 
nach rücken die Besucher vor. vor­
sichtig, tastend. Am Ende ist der Kir­
chenraum gefüllt bis zum Chor. Ganz 
vorn sitzen ein paar Kinder auf dem 
Fußboden und betrachten staunend 
die goldenen Gewänder der Geistli­
chen, dir goldrnrn Ikonen, dio hoh<'n 
gold<'n<•n Tiirrn. dir sirh öffnrn und 
srhlif•ll1•11 

A111111h1•ru111{ l>ns is1 1•,, \\IIS du• 
.N11d11 cl1•r l\1ro hl'II" 1•1 r1•lf'lw11 ,wll 
tl' 1 1111 1'111'11 hl lr111 \\ 1'1111 11111 Ir 1111 ht 
tih..r,111 "' ,11111!11lhv, wie• In 1h•r 1111•. 
si,rh urtl1111low11 k.1rd11• 

„Alu Anfang war die Supp1• .. und 
sir war gut". Steht an der Wand des 
Kirrhenraums dc•r l l<'ilsarmt'C' auf 
dC'l' Schaufußstrnßl' . .. Ich bin s1,hr w­
fri,•d,,n mit d1•m Bc•suf'h lwuw 
\l)('11d", ,nl{t l\lnjur 11111 C ;11rri111{tnt1 
fir ,plt•ll tf1•11 k.11111ralu1Ss, als ,II' ,um 
Lobpn•is '1111(1'11 „ J1•,u,. ldt llt•h,• 
dil'h so Sl'hr". lud) (;arringto11 11•1)(1 
die• Klridrrk111nmcr. N1•b1111 dt•r Tür 
ein Plakat: .. Online mit Gott". l l intrr 
ei1wm Kl<1idc•m)gal rim' Tafrl mit 
aufgeklebt('n Bildt'rn von Klcidungs­
stürken . .,Zu uns kommen viele russi­
sch!' Aussiedler. Wenn sie deutsch 
nicht sagen können, was sie wollen. 
müssen sie einfach nur auf die Abbil­
dung zeigen", erklärt sie. Eine Nacht 
der Erfahrung. 

Massen wie anderswo nur zu Volks­
festen wandern von Kirche zu Kirche. 
Allein in der Frauenkirche, wo erst­
mals die Kapellen in der Unterkirche 
zu besichtigen sind, werden zehntau­
send Besucher gezählt. Die Glocken­
führung in der Kreuzkirche muss 
mehrmals wiederholt werden. Noch 
kurz vor Mitternacht ist die Kathe­
drale voller Menschen. ..Der An-

n, m11u11g 1111 fml1J <11•:; Tugcs: Zum Abschluss der ersten Dresdner .Nacht der Kirchen· wurde in der St.Petri·Kirche am Großen­
h 11111•1 f'lo1t: < tnP l1chl!•rr111di1cht gofolert. Fotos (2): Dietrich Flechtner 

drang ist unglaublich". sagt Konstan­
ze ! lecke! von der l lolkirchen-Gr­
mrindr. Bri d1•r GospPlnwssr in drr 
J l(,ilig-G1•bt-Kirchr Blasrwit/ rrwrisl 
sil'h dir• Kirrlw 1tls 111 klrln. 111111wlwr 
nws, drnuflt•n bh•ib1111 In d(•r ( hrls· 
tusklrrhl' In Str<•hl<'n umring1111 auf' 
d,•r l·:mpon• nwhr als huncf Prt M1•n­
sdH•n k.antor Burkhard Hüg('r ... Da., 
ist oirw romanlisC'hr Orgrl". rrklärt 
rr und führt Lippl'n- und Zungrnpfri· 
frn vor. Unlrr drn Zuhörern viele 
ganz Junge. Jugrndlirhe sitzrn am 
späten Abrnd im Pfarrgarten der St. 
Paulus-Kirche in Plauen um ein Feu­
er . .,Es gibt Feuer und Fettstullen", 
sagt Ulrike von der jungen Gemeinde. 
Vor der Kirche der Mennoniten auf 
der l lochtstraße brennt auf dem 
Parkplatz ein abgesägter Baum­
stamm. Orientierungszeichen für je­
ne, die die noch junge Kirche nicht 
gleich finden. Pastor Alexander Neu­
feld erzählt. mancher, der an diesem 
Abend kam, will wiederkommen, 
vielleicht auch bleiben. Neufeld är­
gert in dieser Nacht nur eines: .,Ich 
wäre gern selbst unterwegs". sagt er. 
Unter jenen. die unterwegs sind, ist 

auch das Ehepaar Sandig. Sie w:u·en 
in drr rraucnkirchr. wollen noch in 
di!' Frird1•nskirrhr, dort ist Manfrl'd 
Sandig vor m11hr als fünf,ig Jahn•n 
konOrmirrt wordrn Di,• Sancligs sind 
kf'ilw prukti1irr1•ndrn Christrn, wif' 
Pin gro!Jrr Tri! jrncr, die dir Narht 
drr Kirchen nul1.cn. Anclrre wir Bri­
gitte und Klaus Funk grhörrn rirll'r 
Ccnwindc an. wolll'n abrr mehr krn­
nrn l('rncn. Und manchr lockt dc•r 
lleiz des Ungewöhnlichrn. Die Turm­
uhrbegehung in der Bühlaucr Sankt 
Michaelskirche zieht viele an. 

Am Beginn des neuen Tages sitzen 
in der Unterkirche der Frauenkirche 
mehrere hundert Menschen mit ge· 
schlossenen Augen, genießen. \vie die 
von dem Ensemble „Neue Horizonte" 
mit Gong und Flöte erzeugten Klang­
welten glauben lassen, über ihnen 
wölbe sich hoch ein Kirchenraum, 
der bis zum l limmel reicht. ,.Denken 
Sie daran, was sie heute erlebt ha­
ben ... " sagt Pfarrer Stephan Fritz und 
lässt eine Pause , eine lange Pause. 
Aber nicht lang genug, um in Gedan­
ken noch eirunal durch diese Nacht 
zu kommen ... 

Bis Mitternacht riss der Besucherstrom 
in der Kathedrale nicht ab. In den Got· 1 
teshäusern der Innenstadt war der An·

Jdrang besonders l!roß. 

Dresdner Neueste Nachrichten, 23. Juni 2003 

janlehnhoff
Hervorheben


